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Theater Curioso
Verbaler Zweikampf am Polarkreis

VON JUDITH VOSS


[image: image1.png]


Theater Curioso (Bild: Djeddi/FR)



Draußen knallt ein Gewehr. Der Besucher flüchtet ins Haus und bittet dort um Hilfe - nur um festzustellen, dass der Gastgeber selbst auf ihn geschossen hat. Der Schütze nimmt es mit Humor: "Ich schieße nur auf Leute, die sich meinem Haus nähern. Sobald sie drin sind, sind sie meine Gäste".


Regisseur Ulrich Sommer ist unzufrieden. "Mir dauert es zu lange, bis Ihr Euch wahrnehmt", sagt er, "kommt bitte nochmal rein". Armin Hauser und Michael Ihringer verlassen die Bühne, kurz darauf knallt draußen wieder das Gewehr. Nach drei weiteren Wiederholungen sitzt die Szene.


Das Theater Curioso steckt in den letzten Proben des Stückes "Enigma"; am Freitag ist Premiere. Es ist ein leises Zwei-Mann-Stück des Bestseller-Autor Eric-Emmanuel Schmitt ("Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran"), das in einer einsamen Hütte am Polarkreis spielt. Dorthin hat sich der Literaturnobelpreisträger Abel Znorko (Hauser) vor den Menschen geflüchtet. 

 

Zurückgezogen schreibt er seine Bücher und flammende Liebesbriefe an seine Geliebte. Die hat er zwar seit mehr als zehn Jahren weder gesehen noch berührt, doch sie antwortet regelmäßig. Als Znorko den Briefwechsel veröffentlicht, bekommt er Besuch am Polarkreis: Erik Larson (Ihringer) gibt sich als Journalist aus und bittet um ein Interview.

In dem Männergespräch geht es längst nicht mehr um das Buch; es geht um Macht, Ohnmacht und Liebe. Der arrogante Znorko ist seinem Gast zwar anfänglich überlegen, doch dann reißt der bescheidene Besucher plötzlich die Macht an sich. Er kennt die besagte Briefeschreiberin gut, er konfrontiert den liebestollen Schriftsteller mit unangenehmer Wahrheit und besiegt ihn letztendlich doch ganz anders: mit Nähe.

"Das ist einfach eine irre Geschichte", sagt Regisseur Ulrich Sommer. Schon vor Jahren habe er das Stück entdeckt, "doch damals fehlte mir die passende Besetzung." Jetzt hat er sie: Kein Gespräch, sondern ein verbaler Zweikampf ist im Theater Moller Haus zu sehen. Hauser und Ihringer vermitteln glaubhaft die Spannung zwischen dem störrischen Einsiedler und dem Softie, die ein gemeinsames Geheimnis haben, das aber nur einer der beiden kennt.

